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Ausflug in die Slowakei 
KOKAVA NAD RIMAVICOU ς EV. KIRCHE ST. 
PETER UND PAUL (1912 ς GEMÄLDE) 
Christus 
 
Kokava nad Rimavicou (= Kokava am Fluss 
Rimavica; ōƛǎ мфнт ǎƭƻǿŀƪƛǎŎƘ ƴǳǊ αYƻƪŀǾŀάΤ 
deutsch Kochseifen; ungarisch Rimakokova ς 
bis 1902 Kokova) ist eine Gemeinde in der 
Mittelslowakei. Bis 1918 gehörte der Ort zum 
Königreich Ungarn, danach zur neu 
entstandenen Tschechoslowakei. Seit 1993 ist 
die Gemeinde zur Slowakei gehörig.1 
 
Die evangelische Pfarrkirche ŘƻǊǘ ƘŜƛǖǘ αSt. 
Peter und Paulά ǳƴŘ ǿǳǊŘŜ 1820 eingeweiht.2 
1912 wurde Yelin für sie tätig. 
 
Im AGY findet sich ein Schriftverkehr zum 
dortigen Altarbild von Yelin aus dem Jahr 1962 
(zum 50-jährigen Jubiläum) und eine 
Publikation. Das Altarbild findet sich auch auf 
einer Postkarte.  
 
Postkarte (Foto?) aus dem AGY: 

 
 
 
 

Aus-
schnitt 
aus der 

Abbil-
dung in 
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kevne 
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(Titel-
seite); 

vgl. 
näch-

ste 
Seite. 

                                                           
1
 Nach https://de.wikipedia.org/wiki/Kokava_nad_Rimavicou (abg. 23.4.24). 

2
 https://www.staedte-fotos.de/name/galerie/kategorie/Neueste/hierarchie1/Slowakei/digitalfotografie/168.html; Foto von 

Ladislav Luppa 2014, verwendbar nach Lizenz CC BY-SA 4.0, via 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Kokava_nad_Rimavicou_%E2%80%93_Evanjelick%C3%BD_kostol.jpg#/media/Fi

le:Kokava_nad_Rimavicou_%E2%80%93_Evanjelick%C3%BD_kostol.jpg (abg. 23.4.24). 
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αCirkevné Listy war eine kirchliche, evangelische Zeitung, die im Königreich Ungarn in slowakischer 
Sprache herausgegeben wurde . Es[!]  wurde zwischen 1887 und 1918 unter der Leitung des lutherischen 
tŦŀǊǊŜǊǎ WǳǊŀƧ WŀƴƻǑƪŀ ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘ ώΧϐΦά3 Der Veröffentlichungszeitraum zumindest ist falsch; das 
abgebildete Exemplar ist vom Dezember 1959 (72. Jahrgang, Nummer 12; steht so auch auf der 
übernächsten Seite der Zeitung, die im AGY vorhanden, hier aber nicht abgebildet ist). 

                                                           
3
 https://hu.wikipedia.org/wiki/Cirkevn%C3%A9_Listy, abg. 4.5.2024; mit Google-Translator übersetzt. 
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Protestantisches Bildprogramm in katholischem Umfeld 
BAD HOMBURG-KIRDORF ς GEDÄCHTNISKIRCHE (1912/13) 
Segnung der Kinder 
Der barmherzige Samariter 
Bergpredigt 
Abendmahl 
Kreuzigung 
Erscheinung des Auferstandenen 
Wasser(?) 
Taufe Jesu(?) 
Engel der Offenbarung(?) 
 
Das ehemals zum Bistum Mainz gehörende Kirdorf war 1902 
nach Homburg vor der Höhe eingemeindet worden; 
Homburg gehörte seit 1866 zu Preußen und durfte ab 1912 
ŘŜƴ ½ǳǎŀǘȊ α.ŀŘά ŦǸƘǊŜƴΦ 5ƛŜ DŜŘŅŎƘǘƴƛǎƪƛǊŎƘŜ ƛƴ YƛǊŘƻǊŦ ƛƴ 
der Weberstraße (neben der 1908 gebauten Ketteler-
Francke-Schule) wurde von 1912-13 erbaut. Der Kirchbau 
war eine Stiftung des Bad Homburgers Johann Georg Dippel 
(1840-1915; seine Ehefrau Katharina geb. Schudt, lebte von 1870 bis 1921; das Ehepaar hatte keine 
Kinder), um den Protestanten im bis dahin sehr katholisch geprägten Kirdorf eine eigene Kirche zu 
geben (bis dahin gab es in Homburg die Schlosskirche bzw. ab 1908 die Erlöserkirche neben dem Schloss 
als evangelische Kirchen). 
 

Rudolf Yelins Wirken hier begann mit diesem Bild 
(Foto links) vom 12-jährigen Jesus im Tempel - 
- das nicht von Yelin stammt! 
 
Spätestens Ende November 1912 war dieses 
erste der sieben großen Fenster für die Gedächt-
niskirche (Empore, Südseite) fertiggestellt 
worden.4 Vielen gefiel es5 ς nicht aber Dekan 
Gottfried Holzhausen, der dem Baukomitee6 
ŀƴƎŜƘǀǊǘŜΦ CǸǊ ƛƘƴ ǿŀǊ Ŝǎ αƛƴ ǎŜƛƴŜǊ ŦƛƎǸǊƭƛŎƘŜƴ 
5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ǊŜƛƴŜǊ YƛǘǎŎƘάΦ7 Er gab den Anstoß, 
αtǊƻŦŜǎǎƻǊ ¸Ŝƭƛƴά ς den er in Darmstadt veror-
tete ς mit dem Entwurf der weiteren Fenster zu 
betrauen.8 
 
Es hätte auch noch einen anderen Grund 
gegeben, einen Wechsel bei der Beauftragung 
vorzunehmen: Wenn man sich das Bild genauer 

                                                           
4
 Taunusbote vom 29.11.1912, nach Büchsel, S. 28 

5
 ebd. 

6
 Dieses bestand aus den Pfarrern der Erlöserkirche (Füllkrug, Wenzel, Dekan Holzhausen), dem Stifter Johann Georg Dippel, 

dem Architekten Heinrich Jacobi (Sohn von Louis Jacobi) und Bauführer Georg Schlottner sowie dem Rentner Gustav 

Arrabin, dem Bankdirektor Wilhelm Encke und dem Fabrikanten Ferdinand Pauly (Büchsel, S. 17). 
7
 Gottfried Holzhausen: ĂAmtswirksamkeit, Lebens- und Studiengang des Dekans und Oberpfarrers Gottfried Heinrich Karl 

Theodor Holzhausen (amtierte in Bad Homburg vom 1.7.1908-30.11.1933).ñ (maschinenschriftlich im Archiv der 

Erlöserkirche, Bad Homburg), S. 34f, zitiert nach Büchsel, S. 28. 
8
 Ebd. Ein Aufenthalt bzw. Wohnsitz Yelins in Darmstadt ist mir nicht bekannt; die Zuordnung dürfte irrtümlich erfolgt sein - 

evtl., weil die mit der Ausführung beauftragte Firma in Darmstadt ansässig war. 
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anschaut, ist die (linke) Hand, die aus einem roten Ärmel herausragt (unterhalb des Buches) keiner 
Person wirklich zuzuordnen. Von der Farbe der Gewandung her gehört sie zu dem Mann ganz rechts. 
Das wäre jedoch eine recht unnatürliche Körperhaltung, der Arm wäre vergleichsweise lang ς und 
warum sollte er seinen Arm zwischen den beiden anderen Personen durchstrecken? Andererseits: Zur 
Person in blau (2. von rechts), die tatsächlich auch ein rotes Untergewand trägt, kann sie nicht gehören, 
denn dann hätte sie zwei linke Hände. Gleiches gilt für den Mann dahinter, denn er hält mit der linken 
Hand seinen Stab.9 Ich behaupte, dass ein solcher kunsthandwerklicher Fehler Yelin nicht unterlaufen 
wäre. (Ausnahme: Die Darstellung des auferstandenen Christus in Bronnweiler, s.o.) 
 
Wie auch immer ς aufgrund dieser Initiative Holzhausens ist davon auszugehen, dass alle anderen 
Fenster der Gedächtniskirche von Rudolf Yelin entworfen wurden. Drei Ausnahmen10: 

¶ In der Taufkapelle auf der rechten Seite das Bild einer Taube, den Heiligen Geist symbolisierend; 

¶ daneben ein Auge im Dreieck, Symbol für die Dreieinigkeit, 

¶ ǎƻǿƛŜ Ŝƛƴ α[ǳǘƘŜǊŦŜƴǎǘŜǊά όαƳƛǘ YǊŜǳȊ ǳƴŘ YŜƭŎƘάύ in der Unterkirche (Gemeinderäume). 
!ƭƭ ŘƛŜǎŜ CŜƴǎǘŜǊ ǎǘŀƳƳŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ .ŀŘ IƻƳōǳǊƎŜǊ {ŎƘƭƻǎǎƪƛǊŎƘŜΣ ǿƻōŜƛ Řŀǎ α[ǳǘƘŜǊŦŜƴǎǘŜǊά ǾŜǊschollen ist. 
Weiterhin gibt es in der Sakristei und im Abgang zur Unterkirche jeweils zwei Fenster mit Motiven. Die 
Fenster in der Unterkirche selbst waren ursprünglich bleiverglast; sie tragen keine Motive.11 
 
Möglich ist auch, dass die kleineren Fenster z.B. aus Gründen der Kostenersparnis von der ausführenden 
Glaserei selbst entworfen wurden. Dies war die Firma Rast, aus deren Werkstatt auch das eben 
erwähnte erste Fenster stammte.12 Diese Glasmalerei hatte ihren Sitz in Darmstadt.13 
 
Das Bildprogramm der Kirche ς wahrscheinlich 
vom Baukomitee vorgegeben (weil das erste Fen-
ǎǘŜǊ ŘŜǊ ƎǊƻǖŜƴ ǎƛŜōŜƴ ōŜǊŜƛǘǎ ǾƻǊ ¸Ŝƭƛƴǎ α9ƛƴ-
ƎǊŜƛŦŜƴά ǾƻƭƭŜƴŘŜǘ ǿŀǊύ  ς kann man als ausge-
sprochen protestantisch bezeichnen. Es betont 
den lehrenden, segnenden und auch vorbildlich 
handelnden Jesus. Das zeigt sich schon beim er-
sten Fenster, das eben nicht die Geburt Jesu (oder 
eine Anbetung des Kindes) zeigt, wie es üblicher-
weise in einem an den Hauptfesten orientierten 
Bildprogramm den Auftakt bilden würde. Statt-
dessen ǿƛǊŘ ŘƛŜ DŜōǳǊǘ ǎƻȊǳǎŀƎŜƴ αŜǊǎŜǘȊǘά ŘǳǊŎƘ 
die Darstellung des 12-jährigen Jesus im Tempel. 
 
Danach folgt eine Darstellung der Kindersegnung 
ς ein Lieblingsmotiv des Protestantismus14 und 
nach meinem Empfinden das Lieblingsmotiv 
überhaupt von Yelin. 

                                                           
9
 Den Hinweis verdanke ich Dr. Markus Zink, Kunstbeauftragter der EKHN, im Gespräch am 23.1.2024. 

10
 Nach Büchsel, S. 32, mit Verweis auf den Taunusboten vom 28.9.1912. 

11
 Büchsel, S. 32 

12
 Büchsel, S. 28 

13
 Büchsel, S. 27f; Sie firmierte firmierte z.B. 1914 unter ĂRast & Co. G.m.b.H. Geschªftsf¿hrer: Leonhard Rast u. Georg 

Braun in Darmstadtñ; 1905 z.B. auch unter ĂBenz & Rast, Glasmalerei. Inh: Karl Benz und Leonhard Rast.  Inhaber einer 

Kunstanstalt f¿r Glasmalerei und Kunstverglasungñ (ebd.). ï Ein ĂGlasmalerñ Leonhard Rast findet sich in den Darmstªdter 

Adressb¿chern, die ich einsehen konnte, bis 1942; 1954/55 und 1960/61 dann nur noch als ĂWW.ñ (= Witwer; ohne weitere 

Berufsbezeichnung); Recherche über www.ancestry.de im Oktober 2023; Links sind zu lang, um hier abgedruckt werden zu 

können. ï Die Außen- und Innenaufnahmen der Gedächtniskirche in diesem Abschnitt sämtlich aus dem Gemeindearchiv 

(Bettina Bernard, Karl-Heinz Blum, Fotostudio Langendorf, Karl-Heinz Lerch, Jörg Marwitz). 
14

 Vgl. dazu Beck I, S. 108; II, S. 136f. 
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 EXKURS ÜBER YELINS DARSTELLUNGEN DES α.ARMHERZIGEN SAMARITERSά 
 
Die nächste Darstellung auf der Südwestseite der Kirche nächst de Kanzel zeigt das Gleichnis vom 
ōŀǊƳƘŜǊȊƛƎŜƴ {ŀƳŀǊƛǘŜǊΦ IƛŜǊ Ƙŀǘ ¸Ŝƭƛƴ ŜƛƴŜƴ ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜƴ α5ǊŜƘά ŜƛƴƎŜōŀǳǘΥ LƳ [ǳƪŀǎŜǾŀƴƎŜƭƛǳƳ ƛǎǘ 
Jesus der Erzähler der Geschichte ς im Bild Yelins ist er selbst der Helfende. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5ƛŜǎ ǿƛǊŘ ǎƻŦƻǊǘ ŘŜǳǘƭƛŎƘΣ ǿŜƛƭ ŘŜǊ ōŀǊƳƘŜǊȊƛƎŜ α{ŀƳŀǊƛǘŜǊά ƘƛŜǊ ƎŜƴŀǳǎƻ ƎŜƪƭŜƛŘŜǘ ƛǎǘ ǿƛŜ ƛƳ .ƛƭŘ Ǿƻƴ 
der Kindersegnung links daneben. Es ist also eine Darstellung Jesu als Helfer der Menschen, und dies ist 
auch vorbildhaft zu sehen ς Řŀǎ DƭŜƛŎƘƴƛǎ ŜƴŘŜǘ Ƨŀ Ƴƛǘ WŜǎǳ ²ƻǊǘΥ αSo geh hin und tu desgleichen!ά ό[ƪ 
10, 37 LÜ 2017).15 
 

                                                           
15

 Vgl. zu all dem auch Büchsel, Fenster, S. 30; Lerch, S. 34. 
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Das Motiv des barmherzigen Samariters findet sich nur spärlich im Werk Yelins. Ein weiteres 
ausgeführtes Fenster dazu ist mit nicht bekannt, nur das Wandbild in der Katharinenkírche Reutlingen. 
Immerhin habe ich im AGY Skizzen gefunden, die sich auf diese Geschichte beziehen lassen: 
 

 Zum einen (links) eine Bleistiftzeichnung, in 
der der Samariter eher nicht Jesus gleicht. 

Auf der Skizze rechts ist es anders: Der Heiligenschein 
weist den Helfer als Jesus aus. Hier findet sich auch die 
Anordnung der Personen wie im Fenster in Bad 
Homburg (vgl. auch die angedeutete Landschaft); die 
Form des Fensters zeigt jedoch, dass Yelin diese Skizze nicht für die Gedächtniskirche in Kirdorf 
angefertigt hat. 

Eine weitere Skizze (links) könnte jedoch eine Vorarbeit 
zum Fenster der Gedächtniskirche sein: 
Von der Disposition her ist die Darstellung ähnlich 
angelegt wie die Skizze links oben (auch mit sozusagen 
einem Samariter als Samariter; Personen gespiegelt 
angeordnet). Die Form des Fensters mit dem Raster weist 
auf die Fensterform der Gedächtniskirche. 
 
5ŀǎ CŜƴǎǘŜǊ ǿǳǊŘŜ Řŀƴƴ ŀōŜǊ ƴƻŎƘ ǾƛŜƭ αŦŜƛƴŜǊά ŀǳǎƎŜ-
führt. Abgesehen davon, dass der Samariter nun Jesus ist, 
finden sich im Glasfenster im Hintergrund nicht nur 
Bäume und Landschaft, sondern auch die verschwinden-
den Gestalten des Priesters und des Leviten aus dem 
Gleichnis. 
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Auch diese Zeichnung (rechts) dürfte auf die 
Geschichte bezogen sein: 
 
Hier hätte der Samariter den Verletzten gerade 
auf sein Reittier gehoben. Der Samariter 
wiederum ist nicht als Jesus dargestellt bzw. Jesus 
als Samariter. 
 
Ganz unten noch einmal das Wandgemälde aus 
wŜǳǘƭƛƴƎŜƴ Ƴƛǘ α{ŀƳŀǊƛǘŜǊ ŀƭǎ {ŀƳŀǊƛǘŜǊάΣ darüber 
die bei den Ausführungen zur Katharinenkirche 
Reutlingen ebenfalls schon abgebildete Skizze, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 EXKURS ENDE 
 
 
Das Hauptfenster im Altarraum der Gedächtniskirche zeigt die Bergpredigt ς Jesus lehrt und segnet. Auf 
dieses Fenster fällt der Blick eigentlich automatisch, wenn man den Innenraum der Gedächtniskirche 
betritt. Es prägt den ersten Eindruck und damit auch die Gesamtwahrnehmung der Kirche. Dazu passt es 
auch gut, dass die vielen Blautöne des Fensters von dem blauen Himmel des Altarraums umgeben sind. 
Ursprünglich trug dieser auch einmal Sterne ς sie wurden jedoch bei der Innenrenovierung 2002, die 
sonst den Originalzustand so weit wie möglich wiederherstellte, nicht wieder aufgemalt. 



240 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie bei eigentlich allen seinen Darstellungen der Bergpredigt zeigt Yelin 
hier eine recht vielfältige Mischung an Menschen ς Unterschiede in 
Alter, Geschlecht, Beruf etc. fallen sofort auf. 
 
Auch die Körperhaltungen und die dadurch ausgedrückten 
Empfindungen sind verschieden; jedoch scheinen hier mehr Menschen 
zuzuhören (oder auch anbetend zuzuhören) als auf manch anderem 
Bergpredigt-Bild Yelins. 
 
Rechts abgebildet ein Foto (Ausschnitt) aus dem AGY aus einer mir nicht 
bekannten Kirche (das Foto ist auch nicht beschriftet), das dem Fenster 
in Bad Homburg in manchem sehr ähnelt. Besonders fällt das auf bei 
der Mutter mit Kind (links unten) und der Hand-/Armhaltung Jesu. Aber 
auch bei den zuhörenden Männern finden sich große Ähnlichkeiten. 
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Das Abendmahl-
Fenster in der 
Gedächtniskirche 
ist ein wenig un-
typisch für Yelin, 
weil er ς zumin-
dest nach meiner 
Sichtung des vor-
liegenden Mate-
rials ς dieses 
Thema sonst 
eher im Zusam-
menhang mit den 
Emmaus-Jüngern 
darstellt. Hier je-
doch handelt es 
sich um das 
letzte Abend-
mahl Jesu (und 
wiederum auch 
nicht, mehr dazu 
s.u.). 
 
 

Ein Karton (Kohle, Goauche; ca. 70 x 50 cƳΤ αǳƳ мфмлά16; von Lamprecht keiner Kirche zugeordnet) 
kommt der Ausführung in der Bad Homburger Kirche sehr nahe, ist aber rechteckig angelegt: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

[ƛƴƪǎΥ YŀǊǘƻƴ αǳƳ мфмлάΤ ǊŜŎƘǘǎ !ǳǎŦǸƘǊǳƴƎ 
desselben Motivs in Kirdorf. 

 
 

Auf dem Karton links sind elf Jünger dargestellt ς der leere Hocker weist somit zunächst einmal auf 
Judas, der die Gesellschaft schon verlassen hat. 

                                                           
16

 Aus LM I Nr. 73 zu Abb. 227. ï Der Hintergrund (Tuch ¿berdeckt Wand) ªhnelt sehr einigen ĂEmmausñ-Darstellungen, 

siehe Teil 4B (nicht zugeordneter Entwurf und Teilfenster Reutlingen). 

Eine Darstellung des Abendmahls in ganz anderer Disposition findet sich 
auf dieser Zeichnung aus dem AGY, die nachträgliche Korrekturen aufweist. 
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Auch im Fenster der Gedächtniskirche findet sich der leere Hocker ς hier aber sind ohnehin nur neun 
Jünger abgebildet. Man kann natürlich argumentieren, dass Yelin hier nicht genug Platz hatte, um alle 
unterzubringen. Im Zusammenhang können wir es auch anders deuten, bedeutsamer: Der leere Hocker 
lädt ein, selbst teilzunehmen ς es ist auch noch ein Platz für jeden von uns vorhanden. Das Abendmahl 
hier ist das Abendmahl der Gemeinde, nicht (nur) das letzte Jesu.17 
 

Neben dem Hocker findet 
sich noch ein weiteres 
ƛƴǘŜǊŜǎǎŀƴǘŜǎ αwŜǉǳƛǎƛǘά ŀǳŦ 
dem Bild: Links vorne steht 
auch noch ein Wasserkrug. 
 
Diesen Krug kann man als 
Anspielung auf die 
Geschichte der 
Fußwaschung auffassen.18 
In Johannes 13 wird von 
dem letzten Mahl Jesu mit 
seinen Jüngern nur erzählt, 
dass es stattfand ς und 
ŘŀƴŀŎƘ αstand er [Jesus] 
vom Mahl auf, legte seine 
Kleider ab und nahm einen 
Schurz und umgürtete sich. 
Danach goss er Wasser in 

ein Becken, fing an, den Jüngern die Füße zu waschen und zu trocknen mit dem Schurz, mit dem er 
umgürtet war.ά 
 
Bei Johannes ersetzt also dieser Liebesdienst Jesu sozusagen das Abendmahl. Und indem Yelin darauf 
hinweist, verbindet er sozusagen die synoptische, johanneische und paulinische Tradition zu diesem 
Geschehen. 

 
 
 
 
 

Dieser Eindruck bietet sich, 
wenn man die Gedächtnis-

kirche durch den Haupt-
eingang betritt. Zentral im 

Altarraum mit blauem Himmel 
die Bergpredigt; links noch zu 

sehen das Fenster mit der 
Geschichte vom barmherzigen 

Samariter und rechts das 
Abendmahl-Glasgemälde. 

Rechts und links neben dem 
Altar die Durchgänge zur 

Taufkapelle. 
                                                           
17

 Nach Büchsel, Fenster, S. 31; und Lerch, S. 50. Büchsel verweist in diesem Zusammenhang auf 1. Kor 11, 23-26. 
18

 Den Gedanken verdanke ich Lerch, S. 50. 
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In der Mitte der Fenster auf der Nordostseite ist die Kreuzigung dargestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dargestellt sind hier unter dem Kreuz Maria (die Mutter Jesu), Maria Magdalena und Johannes bzw. der 
α[ƛŜōƭƛƴƎǎƧǸƴƎŜǊά WŜǎǳΤ ŘƛŜ {ȊŜƴŜ ǎǘŜƭƭǘ ŀƳ ŜƘŜǎǘŜƴ WƻƘ мфΣ нр-27 dar. 
 
Hierzu finden sich von der Konzeption her sehr ähnliche Darstellungen durch Yelin, z.B. diese (nächste Seite; 
oben links; AGY) ς eine Zuordnung zu einer bestimmten Kirche kann ich jedoch nicht vornehmen. (Die 
Beschriftung auf der Rückseite verweist auf die Glaserei Wilhelm Franke, Naumburg; eine entsprechende 
Skizze trägt die Jahreszahl 1903.) Auch die Kreuzigungsdarstellung in der Hospitalkirche Stuttgart (nächste 
Seite, Abbildung oben rechts) dürfte sehr ähnlich gewesen sein.19 

                                                           
19

 Die beiden Darstellungen führen uns in die Jahre 1903 bzw. 1904. Siehe die Ausführungen zur Hospitalkirche Stuttgart. 
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Den Abschluss der siebenteiligen Reihe bildet die Erscheinung des Auferstandenen, die ς wie das 
Glasgemälde mit dem 12-jährigen Jesus im Tempel - nur von der Empore aus gut zu sehen ist. 

Der Auferstandene erscheint hier im Kreis 
der Jünger ς man kann die Szene auf Mt 28, 
16-20 beziehen (das ganze ist hier im Freien 
dargestellt) oder auch auf Lk 24, 36-39 mit 
der Betonung darauf, dass Jesus seine Füße 
und vor allem Hände (Wundmale!) zeigt.20 
Bemerkenswert ist, dass in den beiden 
letzten Bildern Jünger rote Gewänder 
tragen ς in allen anderen großen Fenstern 
mit Ausnahme der Bergpredigt ist diese 
Farbe Jesus vorbehalten. Karl-Heinz Lerch 
schreibt dazu: 
α!ƭǎ ǿƻƭƭǘŜ ŘŜǊ YǸƴǎǘƭŜǊ ǎŀƎŜƴΥ 
Er trägt Jesu Botschaft in die Welt. 
Das ist euer Auftrag, 
eure Mission! 
Wie die Kleider, 
so sollen wir Christus 
an uns und in uns tragen, 
Řŀǎǎ Ƴŀƴ ƛƘƴ ŀƴ ǳƴǎ ŜǊƪŜƴƴŜƴ ƪŀƴƴΦά21 

                                                           
20

 Vgl. Büchsel, Fenster, S. 31f; Lerch, S. 62-67. 
21

 Lerch, S. 67 
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Hier noch einmal ein Fenster in seiner Gesamtheit, also Ober- und Unterteil (Kindersegnung), um eine 
Vorstellung von den Fenstern an den Seiten (nicht Bergpredigt) zu bekommen: 
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Begeben wir uns nun in die Taufkapelle (erreichbar durch die seitlichen Durchgänge im Altarraum). In 
dieser befinden sich drei zweiteilige Fenster, von denen das rechte nicht von Yelin ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das linke Fenster (auch hier links abgebildet) behandelt das Symbol Wasser. Es zeigt einen an einem 
Wasser trinkenden Hirsch ς eine Anspielung auf Psalm 42, 2 ς ǳƴŘ ŜƛƴŜƴ .ǊǳƴƴŜƴΣ ŘŜǊ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘƛŜ α{ǘŀŘǘ 
DƻǘǘŜǎά Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ α.ǊǸƴƴƭŜƛƴά όtǎ псΣ рύ ōŜȊƛŜƘǘΦ LƳ ǊŜŎƘǘŜƴ Censter (Abbildung rechts), nicht von Yelin, 
sind eine Taube (Symbol für den Heiligen Geist) und ein Auge in einem Dreieck (Symbol für die 
Dreifaltigkeit) zu sehen. Das Mittelfenster zeigt die Taufe Jesu durch Johannes den Täufer (links unten). 
 
Dem letztgenannten kommt ein von mir Böttingen 
zugeordneter Entwurf von ca. 1920 sehr nah (rechts 
unten) sowie auch zeitlich die entsprechende 
Darstellung in Reutlingen (1909-11; vgl. Teil 4). 
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Auch die weiteren Fenster der Kirche sollen hier abgebildet werden. Überhaupt keines der Fenster 
dieser Kirche trägt eine Inschrift, die auf den entwerfenden Künstler verweist. Es ist daher nicht ganz 
sicher, ob auch die folgenden kleineren Fenster auf Yelin zurückgehen oder evtl. von der Werkstatt Rast 
selbst entworfen wurden, z.B. im Geld zu sparen. 
 
Über der Eingangstür, aber nur von innen (also sozusagen beim Verlassen der Kirche) zu sehen ist ein 
Engel aus der Offenbarung des Johannes: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Buchstaben A/Alpha und W/Omega spielen auf Christus als Anfang und Ende (Offb 22, 13) an. Das 
aƻǘƛǾ ŘŜǎ .ǳŎƘŜǎ ǎǘŀƳƳǘ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŀǳǎ ŘƛŜǎŜƳ YŀǇƛǘŜƭ όǾƎƭΦ α.ǳŎƘ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎάΤ hŦŦō оΣ рύ 
Die Umschrift oben zitiert Offb 14, 7: Fürchtet Gott u gebet ihm die Ehre (Spruch des Engels). 
Links unten die Stiftungsinschrift. 
 
Unter den großen Fenstern der Langhausseiten befinden sich jeweils drei dem Hauptfenster 
zuzuordnende Motive:22 
Der 12-jährige Jesus im Tempel; darunter:       Die Kindersegnung; darunter: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

links: Eule mit Buch (mit den Schriftzeichen A und   links: Kreuz (Glaube) 

W) - Weisheit der Verkündigung      Mitte: Herz (Liebe) 
Mitte: Rose (z.B. α9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ wƻǎΨ ŜƴǘǎǇǊǳƴƎŜƴΤ    rechts: Anker (Hoffnung) 
nach der Messiasverheißung Jes 11, 1) 
rechts: Bienenkorb ς α{ǸǖƛƎƪŜƛǘά ŘŜǊ [ŜƘǊŜ 

                                                           
22

 Die Erläuterungen z.T. nach Büchsel, Fenster, S. 30-32. 


